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Die Welt zwischen Himmel und Erde ist unendlich. Wir glauben zwar, alles zu sehen, alles wahrnehmen zu können und alles zu begreifen, aber das stimmt nicht. Der Mensch ist zu materialistisch eingestellt, um zu begreifen, dass es noch mehr gibt zwischen Himmel und Erde, als das, was er mit seinen fünf irdischen Sinnen wahrzunehmen in der Lage ist.


Unsere Urahnen wussten mehr, als wir heute denken, es zu tun. Sie waren noch viel stärker verbunden nicht nur mit der Schöpfung, mit der Mutter Erde und der Weltenmacht. Sei auf der Hut, du armes kleines Menschlein, wenn eines Tages etwas Großes auf dich zukommt.


 





Vergangenheit



Kapitel1:


 


Sie erwachte von einem spitzen Schrei, den sie selbst ausgestoßen hatte. Sie durchlitt noch für mehrere Minuten eine Höllenangst, bis dass ihr Bewusstsein nachvollziehen konnte, dass sie aus einem Albtraum aufgewacht war.


Die ersten Sonnenstrahlen kämpften sich ihren Weg durch die Lamellen des halb heruntergelassenen Fensterrollladens und erhellten den Schlafraum nur wenig.


Trotzdem hatten sie etwas weiches, Liebevolles und Natürliches an sich, das Sly sofort beruhigte.


Sie atmete noch einmal tief durch und schaute den Sonnenstrahlen entgegen.


Die Silhouetten, die das Licht erzeugten, waren überhaupt nicht mehr angsteinflößend. Früher, als Jugendliche, hatte sie sich vor dem beginnenden Morgen immer gefürchtet, wenn die ersten Sonnenstrahlen eine Mischung aus vor den Augen verschwimmenden, grau erscheinenden Umrissen der Möbel und unsichtbarer Dämonenfratzen erzeugten.


Damals, in den ersten Jahren nach dem Tod ihrer Mutter, war es besonders schlimm gewesen.


Es hatte sehr lange gedauert, bis sie sich von den Albdrücken und der Angst alleine zu sein, langsam befreien hatte können. Sly van Gelden hatte ihre Mutter bei dem Attentat am 22. März 2016 am Brüsseler Flughafen verloren. Sie hatte den damaligen terroristischen Anschlag nicht überlebt.


Da ihr Vater schon sehr früh gestorben war, lebte sie nach dem Tod der Mutter bei der Großmutter.


Vor Kurzem war sie in ein kleines Appartement am Rande der Stadt gezogen. Trotz des guten Abiturs und dem Zureden der Großmutter zog Sly eine kaufmännische Ausbildung dem Studium vor.


Sie wollte schnellstmöglich auf eigenen Beinen stehen und von niemandem abhängig sein. Jetzt, nachdem sie nach der Ausbildung auch eine feste Anstellung gefunden hatte, war sie endlich ungebunden und frei.


Vor einem Monat war sie in ihr eigenes Reich gezogen. Man schrieb den 30. April 2023 und die terroristische Gefahr in Europa war so groß, wie noch nie zuvor.


Immer wieder ereigneten sich an den unmöglichsten Plätzen der Großstädte extremistische Gewaltakte. Man konnte sich nirgends mehr sicher fühlen und die Angst wurde zu einem ständigen Begleiter.


Sly van Gelden arbeitete in der Vertriebszentrale eines großen Elektrokonzerns mitten im Bankenviertel der europäischen Hauptstadt.


Von ihrem Appartement bis zur Arbeitsstätte waren es genau 23.5 Kilometer. Diese legte sie mit ihrem erst kürzlich erworbenen Cross Citycar Elektroauto zurück.


Die Werbung hatte den kleinen, eiförmigen Zweisitzer als faltbaren Kleinwagen ohne Parkprobleme angepriesen.


Das nur 2,5 Meter lange Elektroauto konnte seine Räder einzeln lenken und damit auf der Stelle drehen und sich zum Parken auf 1,50 Meter Länge zusammenschieben.


Während der Fahrt legte sich die eiförmige Passagierkabine waagrecht und beim Einparken schob sich die Hinterachse nach vorne, sodass sich die Kabine aufrichtete.


Man stieg, wie bei der BMW Isetta, durch eine Klappe an der Front ein und aus.


Sly hatte sich sofort in den kleinen Flitzer verliebt, als sie die Werbeanzeige gelesen hatte.


Am Anfang dachte sie noch darüber nach, sich für ein Carsharing anzumelden. Aber nachdem ihre Großmutter signalisierte, dass sie einen Großteil des Anschaffungspreises für ein Cross Citycar übernehmen wollte, gab es für sie keine andere Alternative mehr.


Das kleine Raumwunder bekam sogar von ihr einen eigenen Namen. Sie nannte das Fahrzeug ELTON.


Wie sie auf diesen Namen gekommen war, konnte sie später nicht mehr sagen. ELTON hatte eine smaragdblaue Lackierung, welche in der Dämmerung sogar noch etwas nachleuchtete.


Sly begann langsam ihren Albtraum zu verdrängen. Sie gähnte nochmals ausführlich und stand auf. Vor der gläsernen Zwischenwand zu ihrem kleinen Bad en suite blieb sie kurz stehen.


„Radio an!“


Sofort begann leise Musik das Zimmer zu durchdringen, während eine versteckte Beleuchtung das Bad mit indirektem, warmen Licht erhellte. Slys Appartement war mit einem Chatbot ausgestattet.


Über diese kleine, elektronische Einheit, die ein Programm enthielt, das in der Lage war, eine Konversation mit Menschen zu führen, konnte man entsprechende Befehle in Aktionen umsetzen. Seit zwei Jahren gab es die Chatbots fast für jede Lebenslage.
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